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  PPffaarrrrnnaacchhrriicchhtteenn  

  FFeellddkkiirrcchheenn    

  aann  ddeerr  DDoonnaauu  

    

    MMaaii//JJuunnii  22001188  

 

 

LLiicchhttbblliicckkee  ssiinndd  ddiiee  FFeennsstteerr  ddeerr  FFrreeuuddee..  

DDiiee  NNaattuurr  sscchheennkktt  uunnss  rreeiicchhlliicchh  vviieell  ddaavvoonn..  

Jeanette Holdinghausen 

Foto: Gerlinde Wolfsteiner   
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  LLiieebbee  FFeellddkkiirrcchhnneerriinnnneenn,,  lliieebbee  FFeellddkkiirrcchhnneerr  !!  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In den zahlreichen Maiandach-

ten, die in diesem Monat wieder 

in unserer Pfarre stattfinden - 

und wozu alle recht herzlich 

eingeladen sind - denken wir in 

besonderer Weise an Maria, die 

Mutter Gottes. Eine genaue 

Auflistung der Maiandachten 

finden Sie in diesen Pfarrnach-

richten.  

 

Der Monat Mai lädt uns ein, auf 

die Mutter Jesu zu schauen, 

ebenso aber auch auf unsere 

eigene Mutter. „Meine schönste 

Erfindung, sagt Gott, ist die 

Mutter.“ So beginnt ein kleiner 

Text des französischen Pries-

ters Michel Quoist (1921-1997). 

Wer eine gute Mutter gehabt 

hat oder noch hat, wird diesen 

Spruch nachvollziehen können. 

Wer viel Mutterliebe bekommen 

hat, weiß zu schätzen, welch 

kostbarer Wert ihm/ihr damit 

für das ganze Leben geschenkt 

worden ist.  

Auf mich persönlich bezogen 

kann ich sagen: Meine Mutter 

war glücklich, als sie erfuhr, 

dass ein Kind unterwegs ist. Sie 

schenkte mir von klein auf tau-

send freundliche Blicke. Sie 

sprach mit mir, lehrte mich, die 

ersten Worte zu plappern und 

die ersten Schritte zu tun. Wenn 

ich Angst hatte, lief ich zu ihr, 

hielt mich an ihr fest. Sie drück-

te mich an sich, tröstete mich, 

wischte meine Tränen ab, 

machte mir wieder Mut.  

 

Und wenn Sie mich jetzt fragen, 

wie ich eigentlich zu meinem 

Glauben gekommen bin, wie ich 

zu dem geworden bin, was ich 

heute bin, dann kann ich Ihnen 

nun leider nicht sagen, da war 

irgendein besonders vorbildli-

cher Priester oder ein herausra-

gender Religionslehrer, der 

mich in meinem Glauben spezi-

ell geprägt hätte. Nein, es war 

niemand anderer als die Mutter, 

die mich als Kind gelehrt hat, 

die Hände zu falten, die mich 

gelehrt hat, zu beten, die mich 

mitgenommen hat in die Kir-

che. Ich spürte ihr Gottvertrau-

en. Sie segnete mich, auch spä-

ter jedes Mal, wenn ich von ihr 

Abschied nahm. Sie hat auch 

gebetet für mich und ich glau-

be, sie tut dies mit ihren 76 

Jahren auch heute immer noch. 

 

Ich glaube, eine Mutter, das ist 

ein Mensch, der dich liebt, nicht 

weil du gut, brav, schön oder 

tüchtig bist, sondern einfach, 

weil du ihr Kind bist. Unzählige 

kleine und große Handgriffe, 

Arbeiten und Mühen, Verzichte, 

Entbehrungen und Sorgen hat 

auch meine Mutter für mich auf 

sich genommen. Ihr und mei-

nem Vater verdanke ich eine 

wunderbare Kindheit als gutes 

Fundament für das ganze Le-

ben. 

 

Vielleicht fällt Ihnen ähnliches 

ein, wenn Sie an Ihre Mutter 

denken? Ich wünsche es Ihnen 

jedenfalls!  

Ich persönlich bin überzeugt: In 

der Liebe der Mutter widerspie-

gelt sich die Liebe Gottes. Mit 

den Augen der liebenden Mut-

ter sieht der liebende Gott mich 

an. Und dieser Blick sagt mir: 

"Sei getrost! Es liegt alles in 

guten Händen. Gott lebt mit 

dir!" 

 

Liebe FeldkirchnerInnen, nicht 

nur, weil jetzt bald wieder Mut-

tertag ist, sondern weil es mir 

ein echtes Bedürfnis ist, möchte 

ich an dieser Stelle einmal allen 

Müttern und mütterlichen Men-

schen DANKE sagen für das, 

was sie tun oder getan haben 

und das vielfach während des 

Jahres auch unbedankt und 

unbelohnt. Möge Gott einmal 

allen Müttern ihr gutes Werk 

auch entsprechend belohnen!  

Eine gute und gesegnete Zeit 

wünscht  

allen FeldkirchnerInnen 

Pfarrassistent  

Mag. Thomas Hofstadler 



3 

NNeeuuee  SSoonnnnttaaggss--GGootttteessddiieennssttzzeeiitt  iimm  SSoommmmeerr::  99  UUhhrr!!  

 

Nach einem Beschluss des 

Pfarrgemeinderates (PGR) wird 

heuer erstmals während der 

Sommermonate Juli und August 

nur ein Sonntagsgottesdienst 

stattfinden. Als Uhrzeit wurde 

nach ausführlichen Diskussio-

nen im PGR und im Liturgie-

Ausschuss der Pfarre 9 Uhr 

einstimmig beschlossen. Diese 

Regelung gilt in der Zeit zwi-

schen Sonntag, 1. Juli und 

Sonntag, 26. August. Ab An-

fang September werden dann 

wie gewohnt wieder zwei Got-

tesdienste (7:30/9:30) stattfin-

den. Es handelt sich bei der 

neuen Sommerregelung um 

eine Lösung, die später evalu-

iert werden soll, inwieweit sie 

von der Bevölkerung ange-

nommen wird. Wir laden somit 

alle herzlich während der 

Sommermonate Juli und Au-

gust um 9 Uhr in der Kirche 

zum gemeinsamen Feiern der 

Messe bzw. Wort-Gottes-Feier 

ein. 

Der gemeinsam gefeierte Sonn-

tagsgottesdienst sollte stets 

der Mittelpunkt einer lebendi-

gen Pfarrgemeinde sein - behal-

ten wir das bei, auch wenn 

manche Neuerungen gerade in 

diesem Bereich manchmal auch 

eine Umstellung unserer Ge-

wohnheiten bedeuten!   

Pfarrleiter Thomas Hofstadler 

 

 

MMaaiiaannddaacchhtteenn  22001188  

Di., 1. Mai 19:00 Bad Mühllacken (Curhauskapelle) 

Mi., 2. Mai 19:30 Audorf (Hinterbergerkapelle) 

Do., 3. Mai 19:30 Pesenbach (mit Sängerrunde und Seniorenbund) 

Fr., 4. Mai 19:00 Florianimesse 

Sa., 5. Mai 19:30 Unterlandshaag (Pestsäule) 

So., 6. Mai 19:00 Bad Mühllacken (Curhauskapelle) 

  19:30 Mühldorf 

Di. 8. Mai 19:00 Bittprozession + Bittgottesdienst 

Mi., 9. Mai 19:00 Bittprozession + Bittgottesdienst 

Do., 10. Mai 18:00 Pesenbach (Erstkommunionkinder) 

  19:00 Bad Mühllacken (Curhauskapelle) 

Fr., 11. Mai 19:30 Abendmesse (Wochentagskapelle) 

Sa., 12. Mai 19:00 Bad Mühllacken (Marienmesse + Maiandacht mit „Kerzenstoana“) 

So., 13. Mai 19:00 Bad Mühllacken (Curhauskapelle) 

Mo., 14. Mai 19:30 Pfarrkirche  

Di., 15. Mai 19:00 Bergheim (Fachschule)  

Mi., 16. Mai 17:00 Pfarrkirche (Kindergarten Hauptstr.)  

Do., 17. Mai 19:30 Pesenbach 

Fr., 18. Mai 18:00 Fußwallfahrt nach Goldwörth 

Sa., 19. Mai 19:30 Freudenstein (Sonnbergerkapelle  

+ Segnung der vom Kameradschaftsbund renovierten Kapelle) 

So., 20. Mai 19:00 Bad Mühllacken (Curhauskapelle) 

Mo., 21. Mai 19:00 Bad Mühllacken (Curhauskapelle) 

  19:30 Hofham 

Di., 22. Mai 19:30 Oberndorf (Poppmayrkapelle) 

Mi., 23. Mai 19:30 Ober-Freudenstein (Leitnhanslkapelle) 

Do., 24. Mai 19:30 Pesenbach (mit Mütterrunde) 

Fr., 25. Mai 19:30 Abendmesse (Wochentagskapelle) 

Sa., 26. Mai 19:30 Oberhart (Schiefe Kapelle) 

So., 27. Mai 19:00 Bad Mühllacken (Curhauskapelle) 

  19:30 Weidet (Labaunkapelle) 

Mo., 28. Mai 19:30 Rosenleiten 

Di., 29. Mai 19:30 Oberlandshaag (Neßkapelle) 

Mi., 30. Mai 17:00 Pfarrkirche (Kindergarten Pfarrhof)  

Do., 31. Mai 19:00 Bad Mühllacken (Curhauskapelle) 

 

Wenn es regnet, entfallen jene Maiandachten, die im Freien stattfinden!  
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EErrwwaacchhsseenneennttaauuffee  ––  eeiinn  sseelltteenneess  FFeesstt  ffüürr  ddiiee  PPffaarrrree  

Über ein Jahr hatten sie sich 

jetzt darauf vorbereitet: Am 

„Weißen Sonntag“, wurden den 

Ehepaaren Mortaza und Taye-

beh Damori sowie Saber und 

Zainab Hardan mit deren Toch-

ter Helen, die sich der Pfarre 

Feldkirchen zugehörig fühlen 

und ursprünglich aus dem Iran 

stammen, das Sakrament der 

Taufe gespendet. Zugleich 

wurden die vier Erwachsenen 

im Rahmen des Pfarrgottes-

dienstes auch gefirmt. Aus 

einem inneren Bedürfnis heraus 

waren die beiden Ehepaare 

auch bisher schon regelmäßige 

Gottesdienstbesucher und in 

der Pfarre Feldkirchen gut in-

tegriert. Begonnen hatte die 

Vorbereitung bereits im Früh-

jahr 2017, als die Taufwerber 

regelmäßig einen Taufkurs in 

Linz besuchten. Nach der Auf-

nahme ins Katechumenat im 

Juli des Vorjahres trafen sich 

die Erwachsenen auch mit eini-

gen Personen aus der Pfarre 

(Michaela Pröstler-Zopf, Marga-

reta Zauner, PfarrA. Thomas 

Hofstadler), um über ihren per-

sönlichen Glauben zu sprechen 

und ihr Glaubenswissen zu ver-

tiefen. Im Februar 2018 wurde 

dann mit der Feier der Zulas-

sung zu den Sakramenten 

durch Bischof Manfred Scheuer 

im Linzer Mariendom die letzte 

Phase der intensiven Taufvor-

bereitung eingeleitet.  

Den Festgottesdienst mit der 

Erwachsenentaufe am „Weißen 

Sonntag“ zelebrierte Pfarrmo-

derator Josef Pesendorfer, un-

terstützt von Pfarrassistent 

Mag. Thomas Hofstadler.  

Letzterer bedankte sich in sei-

ner Ansprache bei allen Mitwir-

kenden bei der Taufvorberei-

tung sowie speziell bei den 

Paten August/Veronika 

Pernsteiner und Martin/Heidi 

Luksch für deren Bereitschaft. 

Viele von der Pfarrbevölkerung 

waren gekommen, um dieses 

seltene Fest der Erwachsenen-

taufe und -firmung mitzufeiern 

und erlebten dabei ein bewe-

gendes Fest für die Pfarre.  

Bei der anschließenden Agape 

am Kirchenplatz nutzen zahl-

reiche Gottesdienstbesucher 

auch die Gelegenheit, um mit 

den Neugetauften, denen die 

Pfarre Gottes Segen auf ihrem 

weiteren Lebensweg wünschen 

möchte, ins Gespräch zu kom-

men.  

PfarrA. Thomas Hofstadler
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Einladung zu den  

FFaammiilliieenn--KKiinnddeerr--JJuuggeenndd--GGootttteessddiieennsstteenn  

Sonntag, 13.5., 9:30 Uhr: 

Familien-Kinder-Jugend-

Gottesdienst - Muttertag 

 

Sonntag, 10.6., 9:30 Uhr: 

Familien-Kinder-Jugend-

Gottesdienst - Vorstellung 

der Erstkommunionkinder 

 

HURRA, das Leben siegt! 

Die Osterfreude war spürbar 

beim Emmausgang 2018;  

gestaltet vom Kindergottes-

dienst-Team. Die zahlreich an-

wesenden Kinder konnten in 

4 Stationen von der Trauer 

beim Kreuz des Todes bis zur 

Freude über die Auferstehung 

dem Geheimnis von Ostern auf 

die Spur kommen. Zum Schluss 

freuten sich die Kinder über 

große und kleine Seifenblasen 

und kamen dabei ins Staunen. 

Mira Lobe lässt in ihrem Buch 

„Das kleine ICH BIN ICH“ auf 

diese Weise in ins Staunen 

kommen: 

„Plötzlich sieht es überm Rasen, 

lauter bunte Seifenblasen. 

Viele helle bunte Bälle, 

große, kleine, zarte, feine,  

wie aus Glas – schön ist das! 

Zur Zeit gestalten 9 Familien 

bei den Kindergottesdiensten 

mit und bereiten mit großem 

Elan und Freude die sonntägli-

chen Feiern vor. Der große Zu-

spruch bei den kleinen und 

großen BesucherInnen ist dabei 

eine große Motivation. Ende Mai 

gibt es noch mal die Gelegen-

heit in der Wochentagskapelle 

mit zu feiern. Ende Juni sind wir 

dann im Rahmen einer Kinder-

wallfahrt im Pesenbachtal un-

terwegs. 

Michaela Pröstler-Zopf 

 

PPffaarrrree  FFeellddkkiirrcchheenn  bbeeiimm  LLiinnzz  MMaarraatthhoonn  

Laufen kommt bekanntlich 

schon in der Bibel vor. Maria 

von Magdala „lief schnell zu 

Simon Petrus“ (Joh 20,2), heißt 

es da beim Osterbericht. Und 

Paulus formuliert es so: „Wisst 

ihr nicht, … dass nur einer den 

Siegespreis erhält? Lauft so, 

dass ihr ihn gewinnt!“ (1 Kor 

9,24). Nun, letzteren konnte 

unsere Pfarrstaffel beim Linz 

Marathon 2018 zwar leider 

nicht gewinnen, aber immerhin  

 

erreichten jene vier Teilnehme-

rInnen, die in diesem Jahr unter 

„Pfarre Feldkirchen“ liefen – 

trotz einiger kurzfristiger Aus-

fälle – letztlich den 2. Platz 

unter den teilnehmenden Pfarr-

staffeln: Für die gut 42,1 km 

benötigten sie insgesamt 

3.48,19 Stunden. 

Wir gratulieren herzlich zu die-

ser Leistung und zum somit 

wieder einmal erbrachten 

Nachweis, dass unsere Pfarre 

stets am Puls der Zeit bzw. „am 

Laufenden“ ist. 

Thomas Hofstadler 
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Angebote für Ministranten, Jungschar und Jugend: 

MMiinniissttrraanntt  sseeiinn::  GGllaauubbeenn    

lleebbeenn  uunndd  eerrlleebbeenn  iinn  ddeerr  PPffaarrrree  

Auch bei den Ministranten wird 

es nicht langweilig. Vor allem in 

der Karwoche und zu Ostern 

waren unsere tüchtigen Minist-

rantinnen und Ministranten - 

wenn man die Proben dazu-

rechnet - teilweise im liturgi-

schen Dauereinsatz. Und auch 

sonst gibt es Angebote für die 

Kinder, die vor allem der Stär-

kung der Gemeinschaft dienen: 

z.B. am Samstag, 23. Juni sind 

alle Ministranten, die Zeit und 

Lust haben, zum Besuch des 

Motorikparks in Feldkirchen 

eingeladen. Treffpunkt ist um 

10 Uhr beim Eingang. Dauer ca. 

eine Stunde – Gratiseis für die 

Minis inbegriffen! Anmeldung 

bis 7.6. bei Thomas Hofstadler 

im Pfarramt, Tel. 06645361848 

(auch per WhatsApp möglich).  

Für alle, die Ministranten 

werden möchten:  

Unmittelbar nach der Erstkom-

munion, am Freitag, 18. Mai, 

startet bei uns um 16:30 Uhr in 

der Kirche wieder ein neuer 

Minikurs für Anfänger. Buben 

und Mädchen ab der 2. Klasse 

Volksschule sind speziell einge-

laden, es können aber natürlich 

auch noch ältere Kinder mit 

dem Ministrieren beginnen! 

Nähere Auskünfte bei Pfarr-

assistent Thomas Hofstadler 

(0664 5361848). 

 

 

 

 

 

 

 

Im Sommer wird es für unsere 

Minis wieder den traditionellen 

Ministranten-Familienausflug 

geben, zu dem auch heuer alle 

Kinder und deren Eltern herz-

lich eingeladen sind.  

Und dann gibt es in diesem Jahr 

noch ein spezielles Highlight: 

die Rom-Wallfahrt 2018, bei 

der auch Ministranten aus Feld-

kirchen teilnehmen werden. 

Rund 1000 Minis sind allein aus 

Oberösterreich dafür angemel-

det. Weitere Anmeldungen sind 

leider nicht mehr möglich. 

 

JJuunnggsscchhaarr::  LLeebbeennssrraauumm  ffüürr  KKiinnddeerr  

Die nächsten Jungschartermi-

ne für alle Mädchen und Buben 

in Feldkirchen: 

26.5.  

Wir wandern zum  

„Kerzenstoa“ 

Treffpunkt um 14:30 Uhr auf 

der Badewiese in Bad Mühlla-

cken. Feste Schuhe und Ruck-

sack mit Getränk und Jause 

mitnehmen. Abholen um 17 

Uhr beim „Fürstberger“. 

16.6.  

Baden am Goldwörthersee 

Treffpunkt um 15 Uhr am Park-

platz vom Goldwörthersee. Ab-

holen um 17 Uhr von dort. An-

meldung bitte unter 

0699/10202572 (Jakob) oder 

0660/6086129 (Anna). 

7.7., 15-17 Uhr 

Jungscharabschluss  

Wir werden wie jedes Jahr ge-

meinsam grillen, also nimm dir 

bitte Grillwürstel mit. 

Alle Mädchen und Buben ca. ab 

der 2. Klasse Volksschule sind 

bei der Jungschar herzlich will-

kommen. Miteinander spielen, 

die bewusste Gestaltung von 

Beziehungen, soziale Erfahrun-

gen und kreative Entfaltung 

sind wesentliche Anliegen der 

Jungschararbeit. Komm auch 

DU!! 

Auf Dein Kommen freuen sich 

die JungscharleiterInnen! 

Und für alle, die sich den Ter-

min jetzt schon vormerken 

möchten: 

Von 3. bis 8. 9. 2018 gibt 

es wieder ein  

Jungscharlager und zwar 

wie im Vorjahr in der  

Toheiblmühle bei Haslach. 
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JJuuggeenndd::  GGeemmeeiinnsscchhaafftt  eerrlleebbeenn  mmiitt  GGlleeiicchhggeessiinnnntteenn  

Ein spezielles Angebot für alle 

Jugendlichen: 

Samstag, 12. Mai: Jugend- 

und Missionsfest im Stift 

Wilhering von 10-21 Uhr 

Motto des JUMIFE 2018:  

„Liebe … und du wirst leben!“ 

Es erwarten euch: verschiedene 

originelle Workshops, eine ver-

rückte Stiftsführung, Musik und 

Talk im Stadl. 

Kontakt: mail@aufbruch.at 

Beglückwünschen möchten wir 

den „dachor“ zu dem gelunge-

nen Konzert Anfang April (ge-

meinsam mit dem „G’mischten 

Satz“). 

Über weitere Aktivitäten des 

Jugendchores kannst du dich 

auf deren Homepage informie-

ren:  

http://www.dachor-feldkirchen.at 

 

UUnnsseerree  FFiirrmmlliinnggee    

waren heuer mit verschiedenen 

Projekten besonders engagiert. 

Am 3. Februar feierten sie mit 

den Kindern vom Flüchtlings-

heim den Fasching, wo es den 

ganzen Nachmittag sehr lustig 

zuging.  

 

Beim Projekt „Kurgarten“ wa-

ren unsere naturverbundenen 

Firmlinge sehr fleißig und lie-

ßen den Garten zum Frühling 

werden. (Bild rechts oben)

 

 

 

 

 

 

 

 

Am 7. April wurde das Projekt 

„Wochenmarkt“ durchgeführt. 

Die Firmlinge sammelten mit 

dem Verkauf von Broten und 

einer Firmbowle eine Spende 

von 300 €, die sie stolz an die 

Tagesheimstätte Feldkirchen 

überreichten. (Bild links unten) 

Auch beim Projekt „Hühner für 

Äthiopien“ konnten die Firm-

linge mit 184 € 28 Hühner und 

7 Hähne kaufen und somit  

Familien unterstützen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wir Firmhelfer danken allen Firmlingen für ihr 

großes Engagement und wünschen ihnen einen 

tollen Firmungstag!               Isabella Grünberger 

mailto:mail@aufbruch.at
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LLeebbeenn  bbeegglleeiitteenn  --  bbiiss  zzuulleettzztt    

Die Mobilen Hospiz- und Palli-

ativteams der Caritas bieten 

Menschen mit unheilbaren, 

weit fortgeschrittenen Erkran-

kungen und deren Angehöri-

gen eine umfassende Betreu-

ung und Begleitung an. 

 

Abschiednehmen und Sterben 

sind ein Teil unseres Lebens. 

Indem wir unser Leben leben, 

Menschen begegnen und sie be-

gleiten, können wir auch die letz-

te Phase des Lebens bestehen. 

Das Angebot der mobilen Hos-

piz- und Palliativteams der Cari-

tas reicht von Beratung und Be-

gleitung bei der Betreuung zu 

Hause über die Durchführung 

von lindernden Pflegemaßnah-

men und Schmerztherapien bis 

hin zu Begleitung in der Zeit des 

Abschiednehmens und der Trau-

er. „Das Ehrenamt ist die tragen-

de Säule der Hospizarbeit. Ge-

meinsam mit unseren ehrenamt-

lichen MitarbeiterInnen begleiten 

wir die Menschen, führen Ge-

spräche, sorgen für Entlastung 

der Angehörigen und sind ein-

fach da.“, sagt die Feldkirchnerin 

Isabella Achleitner, die das Mobi-

le Hospizteam der Caritas in Linz 

und Urfahr Umgebung leitet. 

„Es ist schön Menschen zu be-

gleiten. Ich habe viele berüh-

rende Begegnungen und Ge- 

 

 

spräche, die mir auch persön-

lich viel zurückgeben“, erzählt 

eine Ehrenamtliche, die das 

mobile Hospizteam der Caritas 

seit 4 Jahren unterstützt. 

Interessierte Ehrenamtliche 

werden vor ihrem Einsatz im 

Grundkurs für Lebens-, Sterbe- 

und Trauerbegleitung für ihre 

Aufgabe qualifiziert. Der nächs-

te Kurs startet im Herbst 2018.  

Wer eine Begleitung in An-

spruch nehmen - oder das Mo-

bile Hospizteam der Caritas 

verstärken möchte, ist herzlich 

eingeladen, sich bei Isabella 

Achleitner (Tel.: 0676 8776 

7922 oder E-Mail: isabella. 

achleitner@caritas-linz.at) zu 

melden.  

 

CCaarriittaass  HHaauussssaammmmlluunngg  

Viele Sammlerinnen und 

Sammler sind in diesen  

Wochen unterwegs. 

Leider ist es uns nicht mehr 

möglich, im ganzen Pfarrgebiet 

die Haussammlung persönlich 

durchzuführen. Wir haben uns 

daher entschlossen, allen Pfarr-

nachrichten dieser Ausgabe 

einen Erlagschein beizulegen.  

Die Arbeit der Caritas ist sehr 

vielfältig und das Ergebnis der 

Haussammlung ist ein wichtiger 

Beitrag, um vielen Menschen in 

Not in unserem Land helfen zu 

können. 

Wir bitten Sie daher – falls bei 

Ihnen keine Haussammlung 

durchgeführt wird – diesen  

Erlagschein zu verwenden. Sie 

haben auch die Möglichkeit, die 

Spende während der Kanzlei-

stunden im Pfarramt ab-

zugeben. Ihre Spende für die 

Caritas ist steuerlich absetzbar. 

Im Namen vieler Hilfesuchender 

herzlichen Dank für Ihre Spen-

de! 

Das Team des Fachausschusses 

für Soziales 

 

PPffaarrrree  aauuff  RReeiisseenn  

Für die Busfahrt zu den „Rain-

bacher Evangelienspielen“ sind 

noch Plätze frei. Aufgeführt 

wird heuer die „Passion Jesu“ 

in der Inszenierung von Fried-

rich Ch. Zauner.  

Termin: Freitag, 22. Juni 2018, 

Abfahrt ist um 13:30 bei der 

Kirche. 

Preis: 34 € für Busfahrt + Sitz-

platzkarte.  

Anmeldung bis längstens 7.6. 

im Pfarramt während der Kanz-

leistunden (Tel. 7236). 

Ebenso kann man sich noch für 

die Pfarrreise, die heuer von 

19.-23.9. in die Slowakei füh-

ren wird, im Pfarramt anmel-

den. Die Reise wird wieder von 

„Moser-Reisen“ in Kooperation 

mit der Pfarre organisiert und 

von Pfarrleiter Thomas Hofstad-

ler geistlich begleitet. Das ge-

naue Reiseprogramm samt An-

meldeformular gibt es am 

Schriftenstand in der Kirche 

bzw. im Pfarramt. 

Preis: 465 € im Doppelzimmer 

(Halbpension) 

Einzelzimmer-Aufpreis: 60 €. 

 

Zipser Burg in der Slowakei 

mailto:isabella.achleitner@caritas-linz.at
mailto:isabella.achleitner@caritas-linz.at
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EEiinnllaadduunngg  zzuurr  aabbeennddlliicchheenn  FFuußßwwaallllffaahhrrtt  

nach Goldwörth am 

Freitag, 18. Mai: 

Wir treffen uns 

um 18 Uhr bei 

der Bushaltestelle 

(Willnauer) in  

Pesenbach und gehen von dort 

aus nach Goldwörth. 

Hoffentlich machen sich wieder 

viele Frauen, Männer und auch 

Kinder mit auf den schönen 

Weg in unsere Nachbarpfarre – 

begleitet von Rosenkranzgebet, 

netten Gesprächen und Begeg-

nungen werden wir dann um 

ca. 19 Uhr in Goldwörth die 

Abendmesse feiern. 

Sollte es regnen, entfällt zwar 

der gemeinsame Fußweg, die 

Wallfahrermesse findet aber 

trotzdem um 19 Uhr in Gold-

wörth statt! 

Im Anschluss besteht die Mög-

lichkeit, im GH Aichhorn einzu-

kehren; die Heimfahrt ist wie 

gewohnt selbst zu organisieren. 

 

„„DDuu  ssppiieellsstt  uunndd  bbaasstteellsstt  eehh  nnuurr  ddeenn  ggaannzzeenn  TTaagg!!  

… wie gemütlich dein Beruf als Kindergärtnerin ist!“  

… genau so hören sich Aussa-

gen an, die mich seit Beginn 

meines Berufslebens begleiten. 

Ich möchte hiermit zusam-

menfassend erläutern, was es 

wirklich heißt, eine Kindergar-

tenpädagogin (heutzutage) zu 

sein!  

In meinem Beruf geht es um 

das Leben, das Leben mitein-

ander zu teilen, gemeinsam zu 

wachsen und sich zu entwi-

ckeln, das Miteinander-im-

Moment sein und Voneinander-

Lernen. Also um ein achtsa-

mes, bewusstes Zusammenle-

ben von Kindern und Erwachse-

nen. Jeden Tag strahlen mich 

24 Kinder an und geben mir 

das Gefühl, am richtigen Platz 

zu sein. Sie sind der Grund, 

warum ich es liebe, eine Kin-

dergärtnerin zu sein. Anders als 

in anderen Erziehungssektoren 

muss ich in der Kleinkind-

betreuung nicht nur wissen und 

verstehen, wie ich die individu-

ellen Bedürfnisse und Interes-

sen der Kinder verstehen kann 

– ich muss auch auf diese Inte-

ressen eingehen, indem ich für 

jedes Kind individuelle Aktivitä-

ten setze.  

Momentan sind wir zu zweit 

mit 24 Kindern und die Anzahl 

der Kinder wird stetig mehr, 

wie auch die Zeit, in der ich mit 

den Kindern alleine bin, denn 

das Gesetz sieht nur eine Assis-

tentin/Helferin vor, die ihre Zeit 

auch in der Küche, sowie immer 

mehr am Wickeltisch verbringen 

muss. Wo bleibt nun also die 

notwendige Zeit für eine acht-

same, bewusste und vor allem 

individuelle Entwicklung jedes 

einzelnen Kindes?  

Gerade die Zeit der Eingewöh-

nung – bis die Kinder zu uns 

Vertrauen aufgebaut haben und 

sich in der neuen Umgebung 

sicher und wohl fühlen, ist sehr 

wichtig, wie auch ziemlich zeit-

aufwändig. Nun ist es mittler-

weile so, dass die Kinder das 

ganze Jahr durchgehend bei 

uns starten dürfen. Grob ge-

sagt, hat sich ein Kind einge- 

 

wöhnt, kommt das Nächste 

nach und die Eingewöhnungs-

phase, in der mich die Kinder 

besonders stark brauchen, be-

ginnt von Neuem. Regelmäßig 

Vertrauen aufzubauen: Vertrau-

en zwischen Kind, Eltern und 

mir. Und wenn ich es nicht 

schaffe, dass mir die Eltern 

vertrauen und meine Kompe-

tenzen anerkennen, kann ich 

auch die Kinder nicht erreichen.  

In intensiven, einfühlsamen 

Gesprächen muss ich nicht sel-

ten auch Erwachsenen mit Rat 

und Hilfestellung zur Seite ste-

hen. Gegebenenfalls auch zwi-

schen Tür und Angel, während 

hinter mir die Kinder um meine 

Aufmerksamkeit bitten. Und 

wie viel Einfühlungsvermögen 

von Nöten ist, wenn man einem 

Elternteil erzählen muss, dass 

das Kind entwicklungsverzögert 

ist, kann sich wohl jeder vor-

stellen.  

Dazu kommt noch ein Stapel 

Bürokratie: Wöchentliche Refle-

xionen, Planungen, regelmäßi-

ge Beobachtungen der Kinder 

(24 Kinder 2x im Jahr), Quali-

tätsüberprüfungen, Selbstevalu-

ierungen und Sprachstandsfest-

stellungen.  

Nicht zu vergessen sind natür-

lich auch Berichte für die Eltern 

in Form einer monatlichen Kin-

dergartenpost. Diese Dokumen-

tation muss jedes Kind erfassen 

und natürlich jede Menge fröh-

liche Fotos beinhalten. Dazu 

kommen noch Elternabende, 

Festgestaltungen und diverse 

Ausflugsoptionen zu organisie-

ren und natürlich auch wieder 

zu dokumentieren/schriftlich 

festzuhalten. Ja, ich arbeite 

auch am Abend und an den 

Wochenenden – teilweise unbe-

zahlt!  
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Das alles hat auch an meinem 

Körper Spuren hinterlassen. Der 

Druck wirkt sich auf mein Pri-

vatleben, meine Beziehung und 

mein Energielevel aus! Ich 

möchte mir nicht vorstellen, 

wie es für manche Mütter als 

Kindergärtnerin zu sein ver-

mag.  

Der gesetzliche Fleckerlteppich 

rund um das Kindergartenge-

setz in Österreich wird immer 

größer bzw. länger, wie auch 

die daraus entstandenen neuen 

Öffnungszeiten. Nun sollen wir 

das ganze Jahr hindurch geöff-

net haben, sprich keine Som-

merferien – ohne längere Pau-

sen – ohne Anfang und ohne 

Ende! Wir müssen uns 5 Wo-

chen im Jahr Urlaub nehmen – 

in einem Team von 5 Pädago-

ginnen. Daraus folgen 25 Wo-

chen ohne vollständiges 

Stammpersonal. In dieser Zeit 

kommen bestenfalls sogenann-

te Springerinnen ins Haus, die 

weder die Kinder, noch ihre 

Bedürfnisse kennen. Und wenn 

ich mich in meiner Einrichtung 

umsehe, werden auch die ge-

sundheitlichen Probleme immer 

mehr. Denn nicht nur Viren 

aller Art, der höhe Lautstärken-

pegel und die anhaltende 

Stressbelastung wirken sich oft 

negativ auf unsere Körper aus. 

Bei einer vollständigen Beset-

zung von folgend 28 Wochen 

pro Jahr, bin ich mir nicht si-

cher, wie lange unser Haus al-

len Erwartungen noch gerecht 

wird …  

…von wegen nur spielen und 

basteln!  

PS: Ich liebe es mit Kindern zu 

arbeiten! Ich bin mir sicher, 

dass es keinen wertvolleren 

Beruf gibt! Schließlich geht es 

um unsere Zukunft und um 

jedes einzelne wichtige KIND! 

Ich wünsche mir, dass die früh-

kindliche Bildung genauso an-

erkannt wird, wie die schulische 

und damit auch unser Beruf! 

Lisa Paul,  

Kindergartenpädagogin in 

Feldkirchen 

 

AAkkttuueelllleess  aauuss  ddeenn  PPffaarrrrccaarriittaass--

KKiinnddeerrbbeettrreeuuuunnggsseeiinnrriicchhttuunnggeenn  

Der ständig steigende Bedarf an 

Betreuungsplätzen für unter  

3-jährige erforderte die Errich-

tung einer dritten Krabbelstu-

bengruppe. Dazu boten sich als 

zentraler Standort die Räum-

lichkeiten vom alten FF-Haus im 

Gemeindeamt an. 

Seitens der Gemeinde erfolgten 

innerhalb von 2 Monaten die 

baulichen Adaptierungsarbeiten 

und somit konnte der geplante 

Start am 05.03.2018 eingehal-

ten werden. 

Die Pfarrcaritas Feldkirchen 

betreibt derzeit insgesamt 

6 Kindergartengruppen und 

3 Krabbelgruppen auf insge-

samt 5 Standorten. 

Von den insgesamt 29 Mitarbei-

terInnen (inkl. Reinigungskräf-

te, Zivildiener, Aktion 20.000) 

werden derzeit über 160 Kinder 

betreut (davon 6 Integrations-

kinder in 3 Gruppen). 

Wir freuen uns, für unsere Kin-

der ein umfangreiches und 

hochwertiges Betreuungsange-

bot anbieten zu können. 

Wir bedanken uns bei der Ge-

meinde und Bgm. Franz Aller-

storfer, dass immer wieder die 

dafür notwendigen Mittel be-

reitgestellt werden. 

Unsere neuen 

Mitarbeiterinnen in der 

Krabbelstube stellen sich vor: 

Mein Name ist Elisa Hummer 

 

und ich wohne in Bad Mühlla-

cken. Ich bin 19 Jahre alt und 

habe im Juni 2017 die Reife- 

und Diplomprüfung an der 

BAKIP Linz absolviert. Seit März 

darf ich als gruppenführende 

Pädagogin in der Krabbelstube 

Feldkirchen an der Donau ar-

beiten. Mir ist es besonders 

wichtig, den Kindern auf fein-

fühlige Art und Weise gegen-

über zu treten und ihnen Si-

cherheit und Geborgenheit zu 

vermitteln. Zu meinen Hobbies 

zählen Singen, Sport und mich 

in meiner Freizeit bei der Feu-

erwehr zu engagieren. 

Mein Name ist Theresa Hofer 

 

und ich wohne in Kleinzell im 

Mühlkreis. Ich bin 20 Jahre alt 

und habe im Dezember 2017 

meine Ausbildung zur Kinder-

garten-, Hort- und Krabbelstu-

benhelferin absolviert. Am 1. 

März begann ich als Helferin in 

der Krabbelstube Feldkirchen 

an der Donau zu arbeiten. Zu 

meinen Hobbies zählen Inline-

skaten, Basteln und Reisen. Ich 

freue mich, diese neue Aufgabe 

zu übernehmen. 
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DDaass  LLeebbeenn  iinn  GGootttteessddiieennsstteenn  ffeeiieerrnn  

Dekanatsprojekt Gallneukirchen 

Über Jahrhunderte war der Kir-

chenraum ein Ort, wo Generati-

onen von Menschen zur Ruhe 

kommen konnten, wo Stille als 

wohltuend empfunden wurde 

und Menschen aus den Ritualen 

und Gebeten Kraft für ihren 

Alltag schöpfen konnten. 

Heute sind diese Räume, die 

Riten und die Sprache vielen 

Menschen fremd geworden. 

Gleichzeitig gibt es aber viele 

suchende und orientierungslo-

se Menschen, viele werden von 

der Last und den Anforderun-

gen des Alltags erdrückt 

Deshalb möchte das Dekanats-

projekt neue Formen von Got-

tesdiensten suchen, die neue 

Menschen, vor allem jüngere 

ansprechen. Den Menschen soll 

ermöglicht werden, die Kirchen-

räume, die Sprache und Rituale 

wieder neu zu entdecken. 

Für neue Angebote braucht es 

oft nicht viel, dazu ein Beispiel: 

Unter dem Titel „verloren, ge-

funden, versöhnt“ habe ich an 

drei Tagen in der Fastenzeit in 

die Gallneukirchner Kirche ein-

geladen. Im Mittelpunkt stan-

den das Bild von Rembrandt  

 

„die Rückkehr des verlorenen 

Sohnes“, sowie die dazu pas-

sende Erzählung aus dem Lu-

kasevangelium. Im Hintergrund 

war Musik zu hören. Das Pro-

jekt ist gut angekommen. 

In Planung sind derzeit ein 

Abendgebet bei den Feldkirch-

ner Badeseen am 26. Mai um 

19 Uhr, sowie ein Friedensge-

bet in der Pfarre Goldwörth 

(28. Sept., 19 Uhr). 

Ich freue mich auf Begegnun-

gen in den Pfarren und bin be-

reit, Ideen und Initiativen zu 

unterstützen. Für Anfragen bin 

ich unter 0676/87765510 oder 

unter teresa.bogensperger@ 

dioezese-linz.at erreichbar.  

 

Teresa Bogensperger,  

Projektleiterin 

 

EEiinn  hheerrzzlliicchheess  DDaannkkeesscchhöönn  

möchten wir dem Wirt in Pe-

senbach, Herrn Florian Malfent, 

aussprechen, der uns immer 

wieder großartig unterstützt, 

besonders bei den pfarrlichen 

Feiern. Wir dürfen uns eine 

große Zahl an Gläsern ausbor-

gen und diese dann zum Ab-

wasch bringen.  

Danke an Herrn Josef Dannin-

ger für das Auf- und Zusperren 

der Kirche in Pesenbach. 

Wir freuen uns auch weiterhin 

auf gute Zusammenarbeit! 

Gerlinde Wolfsteiner,  

Seelsorgeteam 

 

KKnneeiipppp  CCuurrhhaauuss  BBaadd  MMüühhllllaacckkeenn  

 

Di, 8.Mai, 19.00 Uhr 

“Pflanzentausch” 

Kräuterstammtisch  

im Salettl 

Marianne Mahringer FNL Kräu-

terexpertin & Margit Mahrin-

ger, Kräuterpädagogin 

Beitrag: freiw. Spende 

Mo, 14. Mai, 19.30 Uhr 

OASE – Maria, unsere 

Glaubensmutter und Schwester 

Mo, 11. Juni, 19.30 Uhr 

OASE – Begegnung 

Herzliche Einladung zu Aben-

den mit neuen geistlichen Lie-

dern und Texten zur Besinnung 

mit Pfarrer Rudi Wolfsberger. 

Eine Zeit zum Mitsingen, Zuhö-

ren, Nachdenken, "in die Mitte 

kommen".  

Kapelle Kneipp Traditionshaus, 

Beginn: gleich nach der 

Abendmesse. Eintritt frei 

Di 12.Juni  19.00 Uhr 

“Kulinarischer Stammtisch – 

Kochen mit Wildkräutern” 

Kräuterstammtisch 

im Salettl 

Marianne Mahringer FNL Kräu-

terexpertin & Margit Mahrin-

ger, Kräuterpädagogin 

Beitrag: freiw. Spende 

Marienschwestern &  

Team Curhaus Bad Mühllacken 

mailto:teresa.bogensperger@%20dioezese-linz.at
mailto:teresa.bogensperger@%20dioezese-linz.at
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Fortsetzung zum Thema „Einsamkeit“. 

EEiinnssaammkkeeiitt  ––  HHeerrrrggootttt,,  wwaarruumm  nnuurr??    

„Glücklich wenn die Tage flie-

ßen, wechselnd zwischen Freud 

und Leid, zwischen Schaffen 

und Genießen, zwischen Welt 

und Einsamkeit.“ (Goethe) 

Schmerzhafte Einsamkeit ist ein 

Elend für Menschen jeden Al-

ters und jeder sozialen Gruppe, 

die Ursachen sind komplex, 

Einsamkeit ist inzwischen über-

all zu finden. Warum ist das so? 

Es ist wie es ist. 

Muss es so 

sein? So blei-

ben? 

 Die Großfamilie hat ausge-

dient, durch Scheidungen 

brechen Familien auseinander 

und auch soziale Beziehungen 

schützen nicht per se vor Ein-

samkeit. 

 Viele fühlen sich isoliert we-

gen kräfteraubender Familien-

/Berufspflichten oder freiwil-

ligen Rückzugs aus Gemein-

schaften. 

 Menschen verlieren oft den 

täglichen sozialen Kontakt, 

den viele überhaupt nur mehr 

noch am Arbeitsplatz erleben. 

 Durch Mobilität ziehen Kinder 

in andere Städte oder Länder 

zur Arbeit und lassen ihre El-

tern im Ruhestand zurück. 

 Soziale Medien können keine 

persönlichen Beziehungen 

und Begegnungen ersetzen. 

 Lange Arbeitszeiten, Karriere-

stress, Leistungsdruck, krank, 

arbeitslos, ausgepowert,  

virtuelle Welt -  

macht das einsam? 

 Die „segregierte“ Gesellschaft 

trennt die Generationen räum-

lich in Stätten für Junge, Alte, 

Kinder, Erwerbstätige. 

 Unsere Energie steckt in den 

Göttern Konsum, Arbeit,  

Medien. 

 Single-Haushalte, Lebens-

abschnittspartner oder  

besondere Lebensumstände 

bringen oft Phasen des 

(un)freiwilligen Alleinseins. 

 Fühlt man sich nicht auch 

manchmal einsam, wenn man 

nicht dem Mainstream hinter-

her hechelt und einen ande-

ren Lebensplan verfolgt als 

die breite Masse? 

 Haben Unverbindlichkeit, Un-

abhängigkeit und Selbstver-

wirklichung nicht auch ihren 

Preis? 

 „Irgendwann habe ich be-

merkt, dass man Freunde 

nicht herbeizaubern kann“, 

sinniert ein erfolgreicher 

Eventmanager. 

 „Wir haben immer alle mögli-

chen Leute zu Familienfesten 

eingeladen, weil wir keine 

Verwandten haben“, so eine 

Alleinerziehende. 

 „Ich mag‘ (dich) nicht mehr“, 

bricht nicht nur eine Welt zu-

sammen, auch das gewohnte 

soziale Umfeld ist weg. 

 „Ich habe keine Kraft für die 

Welt da draußen“, bekennt ei-

ne liebevoll pflegende Ange-

hörige. 

 „I fühl mi so aloa, i hob 

neamd mehr“, äußern (oft  

ältere) Menschen mit Verlust-

erfahrungen und Schicksals-

schlägen. 

 „Wir könnten tagelang in  

unserer Stadtwohnung liegen 

und würden keinem abge-

hen“, stellt ein Akademiker-

paar betroffen fest. 

 „Ich habe Angst, mein soziales 

und emotionales ‚Sicherheits-

netz‘ einmal zu verlieren!“ 

„Herrgott! -  

Was können wir tun?“ 

Man sollte dies, man sollte 

das – tun wir selber was!  

Vielleicht hilft ein Gebet? 

Gott, gib mir die Kraft und den 

Mut, Dinge zu ändern, die ich 

ändern kann, die Kraft, Geduld 

und Demut, Dinge hinzuneh-

men, die ich nicht ändern kann 

und die Geduld und Weisheit, 

das eine vom anderen zu unter-

scheiden. (Für “Säkulare”: Love 

it, change it, leave it.) 

Wie gut ist es - wie gut tut es, 

wenn 

 es Menschen gibt, die sich 

umeinander kümmern 

 es Freunde gibt, die einander 

helfen und da sind 

 es Familien gibt,  

die füreinander Sorge tragen 

 es Paare gibt, die aus-/durch-

/zusammen-/HALTEN 

 es gute Nachbarschaften und 

Arbeitskollegen gibt 

 wir uns einbringen und  

nützlich machen können 

 wir die Menschen so nehmen 

können, wie sie sind 

 wir erkennen lernen, was 

wirklich zählt im Leben 

 wir die Balance im Leben und 

unsere Mitte finden 

 wir die kleinen Dinge des  

Alltags schätzen: eine nette 

Einladung, für jemanden  

etwas tun/kochen, ein 

Plauscherl überm Garten-

zaum, Einkaufen im Ort, mit 

Oma/Opa reden/spazieren 

gehen, ein Ehrenamt, gemein-

same Besuche pfarrlicher  

Angebote (zB. Gottesdienste - 

gerne auch mit Frühschop-

pen)  U.v.a.m.  

Dies ist mein Gebot, dass ihr 

liebt|dient|stärkt einander - 

einer trage des anderen Last 

(hilft mit?) (Christl.Liedtext) 

Auch in der Pfarre - als christli-

che und für alle offene Gemein-

schaft – herrscht ein reges und 

buntes Sozialleben, wo jede/r 

einen Platz finden kann. Viele 

Angebote gibt es (kostenlos) 

übers Jahr: christlich-spirituell, 

gemeinschaftlich, persönlich-

keitsbildend, Nahrung für Kör-

per, Geist und Seele, Generati-

onen kommen zusammen! 

Du bist herzlich eingeladen und 

findest alles auf der Pfarr-

Homepage ( hier immer in 

den schönsten Farben), im 

Pfarrblatt, im Schaukasten, 

am sonntäglichen Verkündzet-

tel oder direkt im persönlichen 

Gespräch mit den Menschen in 

der Pfarre!  

MariSonn 

https://get.pxhere.com/photo/tree-nature-grass-branch-silhouette-winter-flower-barren-line-lonely-flora-crow-twig-grass-family-perching-bird-1197086.jpg
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PPffaarrrrkkaalleennddeerr  vvoonn  MMaaii  bbiiss  JJuunnii  22001188  

 

Sonntag 6.5. 7.30 

9.30 

 

Frühgottesdienst 

Pfarrgottesdienst  

2. Tafelsammlung für Beheizung der Kirche 

Dienstag 8.5. 19.00 Bittprozession mit Bittgottesdienst  

Mittwoch 9.5. 19.00 Bittprozession mit Bittgottesdienst 

Donnerstag 10.5. 8.30 

10.00 

Erstkommunion 

Pfarrgottesdienst 

Freitag 11.5. 19.00 

19.30 

Rosenkranzgebet in der Wochentagskapelle 

Gottesdienst in der Wochentagskapelle 

Samstag 12.5. 13.30 

 

15.00 

Trauung des Brautpaares Karin Trappmair und Reinhard Hinterrei-

ter in Feldkirchen 

Trauung des Brautpaares Martina Bräuer und Stefan Neulinger  

in Pesenbach  

Sonntag 13.5. 7.30 

9.30 

Frühgottesdienst 

Familiengottesdienst  

Montag 14.5. 19.30 

20.00 

Oase in der Kapelle des Curhauses Bad Mühllacken 

FA Soziales (kl. Bücherei) 

Donnerstag 17.5.  Frauentreff: Töpfern mit Irene Thurner 

Freitag 18.5. 16.30 

18.00 

Ausbildungsbeginn von neuen Ministranten (Kirche) 

Fußwallfahrt nach Goldwörth 

Samstag 19.5. 9.00 Krankenmesse, anschließend Frühstück im Pfarrsaal 

Sonntag 20.5.  

7.30 

9.30 

PFINGSTEN 

Frühgottesdienst  

Pfarrgottesdienst in Pesenbach  

Montag 21.5. 9.30 Pfarrgottesdienst 

Mittwoch 23.5. 17.00 Gottesdienstplanung 

Donnerstag 24.5. 19.30 „Sing dich gesund“ im Curhaus Bad Mühllacken 

Freitag 25.5. 19.00 

19.30 

Rosenkranzgebet in der Wochentagskapelle 

Gottesdienst in der Wochentagskapelle 

Samstag 26.5. 14.00 

 

14.30 

19.00 

Trauung des Brautpaares Helga Tröbinger und Philipp Gebetsroiter  

in Pesenbach 

Jungschar: Wanderung auf den Kerzenstein (Treffpunkt Badewiese) 

seeKLANG, Andacht/Feier mit Feuerschale und Musik, Badebucht 

beim Wasserskilift 

Sonntag 27.5. 7.30 

9.30 

9.30 

Frühgottesdienst 

Pfarrgottesdienst 

Kindergottesdienst in der Wochentagskapelle  

Mittwoch 30.5. 19.45 Meditationsabend im Seniorenheim Bad Mühllacken 

Donnerstag 31.5. 8.30 Fronleichnamsgottesdienst am Marktplatz, anschließend Prozes-

sion  

Freitag 1.6. 13.00 

 

19.00 

19.30 

Trauung des Brautpaares Corina Reischl und Michael Seiringer  

in Feldkirchen  

Rosenkranzgebet in der Wochentagskapelle 

Frauengottesdienst in der Wochentagskapelle  

Samstag 2.6. 14.00 Trauung des Brautpaares Tamara und Udo Kollinger in Feldkirchen 

Sonntag 3.6. 7.30 

9.30 

 

Frühgottesdienst  

Pfarrgottesdienst  

2.Tafelsammlung für Beheizung der Kirche 

Dienstag 5.6. 19.00 FA Öffentlichkeitsarbeit 

Donnerstag 7.6. 19.30 

20.00 

Gottesdienst in Pesenbach 

FA Liturgie 

Freitag 8.6. 19.00 

19.30 

Rosenkranzgebet in der Wochentagskapelle 

Gottesdienst in der Wochentagskapelle 

Samstag 9.6.  

16.00 

Mesnerausflug 

Trauung des Brautpaares Ursula Reiter und Dominik Piehringer  

in Pesenbach 

Sonntag 10.6. 7.30 

9.30 

Frühgottesdienst  

Pfarrgottesdienst mit den Erstkommunionkindern 
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Montag 11.6.  

19.30 

Redaktionsschluss für die nächsten Pfarrnachrichten 

Oase in der Kapelle des Curhauses Bad Mühllacken 

Dienstag 12.6. 19.00 Pfarrleitungssitzung 

Donnerstag 14.6. 19.30 

19.30 

Gottesdienst in Pesenbach  

„Sing dich gesund“ im Curhaus Bad Mühllacken 

Freitag 15.6. 19.00 

19.30 

Rosenkranzgebet in der Wochentagskapelle 

Gottesdienst in der Wochentagskapelle 

Samstag 16.6. 14.00 

15.00 

Trauung des Brautpaares Simone und Patrick Aigner in Pesenbach  

Jungschar: Baden im Goldwörthersee 

Sonntag 17.6. 7.30 

9.30 

11.00 

Frühgottesdienst  

Pfarrgottesdienst in Pesenbach  

–17 Uhr Graffiti Workshop, Maistrocknungsanlage Pesenbach 

Dienstag 19.6. 18.30 Bibelrunde mit Abschluss bei „Thalhammers“ 

Mittwoch 20.6. 14.00 

19.00 

19.30 

Pfarrsenioren 

PGR-Sitzung 

Büchereibesprechung 

Donnerstag 21.6. 19.30 

20.00 

Gottesdienst in Pesenbach 

FA Soziales: Jahreshauptversammlung 

Freitag 22.6. 13.30 Pfarrausflug zu den Rainbacher Evangelienspielen „Passion“ 

Samstag 23.6. 10.00 Ministranten: Besuch des Motorikparks  

Sonntag 24.6. 7.30 

9.30 

9.30 

Frühgottesdienst  

Pfarrgottesdienst  

Kinderwallfahrt ins Pesenbachtal (bei Regen im Pfarrhof) 

Dienstag 26.6. 19.30 PGR-Singprobe  

Mittwoch 27.6. 19.00 

19.45 

Mütterrunde: Abschlussabend 

Meditationsabend im Seniorenheim Bad Mühllacken 

Donnerstag 28.6. 17.00 

19.30 

19.30 

Dankesfeier für PfarrnachrichtenausträgerInnen 

Gottesdienst in Pesenbach 

Frauentreff: Abschlussabend mit Geburtstagsfeier der 60-er 

Freitag 29.6. 19.30 Gottesdienst anlässlich des 55-jährigen Priesterjubiläums von 

Pfarrmoderator Josef Pesendorfer in der Kirche, anschließend Agape 

 

Die Maiandachten sind auf dem Plan auf Seite 3 

ersichtlich.  

Wenn ein Begräbnis ist, entfällt an diesem Tag der 

Gottesdienst, außer es ist ein Schüler- oder Frauen-

gottesdienst. Ob ein Gottesdienst als Eucharistiefei-

er oder als Wort-Gottes-Feier gestaltet wird und 

sonstige kurzfristige Änderungen ersehen Sie aus 

dem aktuellen Verkündzettel. Pfarrnachrichten und 

Verkündzettel können auf der Homepage der Pfarre 

http://www.pfarre-feldkirchen-donau.at/ und der 

Marktgemeinde in Farbe angesehen werden: 

http://www.feldkirchen-donau.at/gemeinde-

service/leben-in-feldkirchen/pfarren/  

Öffnungszeiten der Pfarrkanzlei 

Montag 8–11 Uhr  Adelheid Schöppl 

Dienstag  17–19 Uhr  Adelheid Schöppl 

Donnerstag  8–11 Uhr  Adelheid Schöppl 

Samstag  8–10 Uhr  Thomas Hofstadler 

Bitte halten Sie sich möglichst an die Kanzleistunden. 

Sollten Sie trotzdem niemanden erreichen, hinterlas-

sen Sie bitte eine Nachricht am Anrufbeantworter 

oder versuchen Sie in dringenden Fällen die Handy-

Nr. von Pfarrassistent Mag. Hofstadler 

0664/5361848 oder von Herrn Pfarrmoderator 

0676/7602851. Montag ist der freie Tag von Pfarr-

assistent Mag. Hofstadler und von Herrn Pfarrmode-

rator - bitte dies zu berücksichtigen!  

Termine und Beiträge  

für die nächsten Pfarrnachrichten (Juni, Juli, August 

2018) bitte bis spätestens Montag, 11.6.2018 be-

kannt geben! 

Öffnungszeiten der Öffentlichen Bibliothek 

Sonntag  nach dem 2. Gottesdienst 

  ca. 10.15–11.00 Uhr 

Montag  15.00–19.00 Uhr 

Donnerstag  11.30–15.00 Uhr 

www.biblioweb.at/feldkirchen4101 

Tel. Pfarramt: 7236, Küche: 7236/5 

Tel. Öffentliche Bibliothek: 7236/11 

Tauftermine für Juni, Juli und August 2018 

3.6., 24.6., 7.7., 21.7., 5.8., 26.8. 2018 

E-Mail-Adressen: 

pfarre.feldkirchen.donau@dioezese-linz.at  

thomas.hofstadler@dioezese-linz.at  

josef.pesendorfer@dioezese-linz.at  

adelheid.schoeppl@dioezese-linz.at  

ro.reisinger@eduhi.at 

helmut.gruenberger@gmx.at  

Impressum und Offenlegung gem. § 25 MedienG: 

Medieninhaber, Herausgeber, Hersteller:  

Pfarre Feldkirchen an der Donau, Marktplatz 1, 

4101 Feldkirchen, vertreten durch Pfarrassistent 

Mag. Thomas Hofstadler. Unternehmens-

gegenstand: Röm.-kath. Pfarrgemeinde.  

Keine Beteiligung von und an anderen Medien.  

Verlags- und Herstellungsort: 4101 Feldkirchen.  

Kommunikationsorgan der Pfarre Feldkirchen.  
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